
Mehrere Dutzend Berufsverbände sind für 50 Bauberufe zuständig. Obwohl die Berufe oft 
interessant und zum Teil gut bezahlt sind sowie gute Weiterbildungen und Laufbahnen 
bieten, reichen die unkoordinierten Anstrengungen in der Nachwuchsrekrutierung nach 
wie vor nicht aus.
 

Ziele
•	 Die Wahrnehmung der Baubranche und Bauberufe bei Medien und in der Öffentlichkeit 

	 positiv verändern.

•	 Seit 2022 zusätzlich: Baufirmen in der Nachwuchsrekrutierung unterstützen.

Finanzierung
2015 bis 2020: Durch fünf bzw. sechs der über 70 Bauverbände

Seit 2021: Durch uns sowie Verbände, Baufirmen, Industriepartner und Sponsoren

Arbeiten durch uns (DE, FR, IT)
Auf der Basis der durch uns lancierten und durchgeführten branchenübergreifenden Stu-

die «Berufswahl heute», haben wir auf Kundenwunsch das Konzept für eine Imagekampa-

gne auf dem Bau entwickelt und umgesetzt: Vom Namen und Erscheinungsbild der Marke 

über Mediengespräche mit Lernenden und Berufsleuten, Medienmitteilungen, Videos 

über vorbildliche Unternehmen und ihre Lernenden, Zukunftsateliers mit Bauverbänden, 

World Cafés an der Swissbau und in Verbänden sowie mit Lernenden bzw. Frauen auf dem 

Bau, Öffentliches Spielen mit riesigen Bauklötzen u.a. im HB ZH und an der Swissbau, 

Konzept und Durchführung des Bausinn-Awards für Firmen mit vorbildlichem Bausinn – 

stationär und online, Magazin «Bausinnig».

 

Ergebnis
Die Berichterstattung der Medien über die Bauberufe konnte markant verbessert und ins 

Positive gekehrt werden. Je nach Verband wurde das Momentum gezielt für die eigene 

Nachwuchskampagne genutzt. Mit dem neuen Fokus auf die Ausbildungsbetriebe bietet 

Bausinn neu konkrete und vielfältige Unterstützung für Baufirmen aller Baubranchen, vom 

Coaching über Tage der offenen Tür bis zu firmenspezifischen Nachwuchskampagnen.

Bausinn: Bau dich schlau
Imagekampagne für die Baubranche

IRIS WIRZ C&P COMMUNICATIONS
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Video unter

youtube.com/bausinnch

12

Brändle Gebäudehüllen AG, 8370 Sirnach, braendleag.ch, Gebäudehülle

Die Brändle Gebäudehüllen AG aus Sirnach besteht seit 1930 
und beschäftigt 19 Mitarbeitende, davon zwei Lernende. Die 
Tätigkeitsfelder sind Steildach, Flachdach, Fassadenbau und 
Solarenergie. Brändle Gebäudehüllen AG wird für die vor-
bildliche Nachwuchsförderung und die Sensibilisierung von 
Jugendlichen für Solarenergie ausgezeichnet. 

Bei Solarenergieprojekten auf dem Schulanlagendach be-
zieht das Unternehmen Schülerinnen und Schüler aller 
Klassenstufen mit ein. Sie können auf diese Weise das Hand-
werk praktisch erleben. Der Einsatz mehrerer Mitarbeitende 
für die Instruktionen, Erklärungen und Überwachung der 
Arbeitssicherheit wird von Brändle Gebäudehüllen AG über-
nommen, um den SchülerInnen ein besonderes Erlebnis zu 
ermöglichen. 

 Gebäudehülle Schweiz | Vorbildliches Unternehmen

SchülerInnen bauen Solarenergieanlage auf Schuldach

«Die Auszeichnung bedeutet mir, dass es sich lohnt, 
in Jugendliche zu investieren und der Öffentlichkeit 
zu zeigen, was unsere Mitarbeitenden täglich auf 
den Baustellen Wertvolles leisten.» 
Andreas Brändle, Inhaber Brändle Gebäudehüllen AG

33

Video unter

youtube.com/bausinnch

32

Urs Haller AG, 6287 Aesch, haller-umbau.ch, Maler/Gipser

Das Maler- und Gisperunternehmen Urs Haller AG aus 
Aesch zeichnet sich durch besonderes Engagement in der 
Digitalisierung aus. Die Tätigkeitsschwerpunkte umfassen 
Gipsen, Trockenbau, Malen sowie Umbau, Renovation, 
Sanierung und Koordination. Von der Schadensermittlung 
an einer Fassade bis zur Wohnraumerweiterung im Innen-
raum wird dem Kunden das Komplettpaket geboten. Für 
die effiziente Ressourcen- sowie Projektplanung wurde ein 
digitales Betriebsmittelmanagement eingeführt. Sämtliche 
Mitarbeitende haben alle nötigen Baustelleninfos jederzeit in 

der Hosentasche auf dem Handy. Der Wochenplan ist digital 
und am Schwarzen Brett integriert. Jeder Mitarbeitende sieht 
am Morgen am Terminal, wo er eingeplant ist. Was er zu tun 
hat, erkennt er auf dem Handy. Eine eigene ERP (genannt 
HARP) für Offerten, Abrechnungen, Zeiterfassung und Bau-
stellendaten speziell für Umbauten und Renovationen ist in 
Erarbeitung. Die Urs Haller AG beschäftigt 16 Mitarbeitende, 
darunter einen Lernenden. Gegründet wurde das Unter-
nehmen 1978.

 Schweizerischer Maler- und Gipserunternehmer-Verband SMGV | Vorbildliches Unternehmen

Digitales Betriebsmanagement

«Die Chancen sind absolut intakt in der Baubranche. 
Es braucht nicht viel: eine Portion Disziplin, körper-
liche Fitness und eine gute Sozialkompetenz. Damit 
stehen einem nach der Ausbildung alle Türen offen.» 
Sascha Haller, Geschäftsführer Urs Haller AG 
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Vorbildliches 

Unternehmen 
2015/2016

Im Rahmen von bausinn.ch haben auch 
20 Minuten und der Blick sehr positiv über die 
Lehren im Bau geschrieben. So hiess es auf 
der Titelseite vom Blick: Die besten Lehren der 
Schweiz. Ganz vorne dabei der Metallbau, der 
am Mediengespräch vom 33-jährigen Unter-
nehmer Martin Kümin hervorragend präsentiert 
wurde. 

Der Blick war so begeistert, dass er mit dem Fo-
tografen in seine Firma kam. Seine Geschichte 
wurde prominent aufgenommen. 8 2

Die beste Lehre bringt nichts, wenn das 
Wissen nicht immer wieder auf den neuesten 
Stand gebracht wird. Dabei unterstützen wir 

Sie von Metaltec Suisse. Werfen Sie einen 
Blick in das neue Kurs-programm, das nun 
online ist – eine Übersicht über die nächsten 

brennenden Themen finden Sie auf 8 14

bausinn.ch

Neue Eingabefrist 
bis 31. August 2017
8 9

Nr. 2/2017

WorldSkills
Schweizer Meister 
an die Weltspitze! 
8 6

Text

Weiterbildung Modulangebote

WorldSkills

Metallbau – die besten 

WorldSkills
Schweizer Meister 
an die Weltspitze! 
8 6
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b a u s i n n i g

Die neue Informationskampagne im Bau 
hat vor über zwei Jahren erfolgreich ge-
startet und immer wieder eine hohe medi-
ale Aufmerksamkeit erzielt. Ausserdem hat 
bausinn.ch wichtige Botschaften über die 
Zukunft und die Berufe der Baubranche ver-
mittelt. Im Mittelpunkt steht das Storytelling: 
Eltern, Jugendliche und andere Ansprech-
partner aus der breiten Öff entlichkeit erfah-
ren anhand von spannenden Geschichten, 
dass die sich rasch verändernde Baubran-
che voller Chancen steckt.
Seite 2

bausinn.ch hat am 28. Februar 2018 erneut vorbildliche Unter-
nehmen ausgezeichnet. 41 Betriebe aus sechs Baubranchen hat-
ten sich für die Nomination qualifi ziert. Seite 8

Workshops und 
Events: Dialog 
in der Baubranche.
Seite 13

2018

Social Media
Videos: Über
1,4 Mio. Mal
gesehen.
Seite 12

Das Magazin von bausinn.ch

Vorbildliche Unternehmen 2017/2018

Events

Positiver Auf- und Ausbau

Presse
400 Berichte: 
Werbewert von über 
CHF 7,2 Mio.
Seite 10

Luftig-leichter Auftritt

Im Rahmen der Kampagne wurden der Name, das Erschei-
nungsbild mit Logo, die Website, die Briefschaften und verschie-
dene Informationsmittel in Deutsch, Französisch und Italienisch 
entwickelt.

Berufe im Bau – das baut auf

IRIS WIRZ C&P COMMUNICATIONS

2018 war ein sehr erfolgreiches Jahr für 
bausinn.ch. Die fünf Trägerorganisationen 
haben allein in diesem Jahr über die Me-
dienarbeit (TV, Radio, Print, Online) von 
einem Gesamt-Werbewert von knapp CHF 
4,5 Mio. profi tiert. Das entspricht einem 
Vielfachen der Jahresinvestition der Träger-
organisationen AM Suisse, Gebäudehülle 
Schweiz, Schweizerischer Gerüstbau-
Unternehmer-Verband SGUV, Schweize-
rischer Maler- und Gipserunternehmer-
Verband SMGV und Schweizerischer Verein 
für Schweisstechnik SVS. Seite 2

An einem ungewöhnlichen Ort trafen sich 20 Frauen und 4 
Männer aus der Baubranche zu einem Mediengespräch, das in 
Form eines World Cafés veranstaltet wurde. Seite 14

Der Präsident 
von bausinn.ch 
im Interview.
Seite 12

2019

Bausinn-Award 2020
Jetzt bewerben 
und im Juni 2019 
nominiert werden.
Seite 11

Das Magazin von bausinn.ch

Mediengespräch im HB Zürich

Erfolgsrezept

Hohe Rendite

Vorbildlich
30 Baufirmen zeigen,
was vorbildlicher 
Bausinn bedeutet.
Seite 6

Passanten «staunen Bauklötze»

An einem Wochenende haben 8 Nachwuchstalente aus dem 
Bau Familien mit Kindern und Jugendlichen zum Spielen mit Bau-
klötzen eingeladen. Seite 18

Berufe im Bau – das baut auf

15
2019

gen, an denen sie im Betrieb ist, nach Möglichkeit angepasst. Bea-
trice Hofer weiss jedoch auch, dass Disziplin und Spielregeln alles 
bedeuten, wenn es gelingen soll. Im Kundenkontakt ist der hohe 
Frauenanteil in der Belegschaft ein Vorteil, denn auch auf Kunden-
seite befassen sich oft die Frauen mit dem Thema Renovation. 

Auch Anita Tschopp macht die 
Erfahrung, dass Teilzeitarbeit oder 
Homeoffice je nach Funktion durch-
aus realisierbar sind. Seit 2007 ist 
sie Mitinhaberin des 22-köpfigen 
Unternehmens Schmid Metallbau 
in Zeiningen. Zusätzlich zu den 
Lehren im Metallbau und KV sowie 

der Berufsprüfung hat sie eine Unternehmerschule absolviert. Bei 
Schmid Metallbau arbeitet ein berufstätiger Vater und Metallbau-
meister zu 50% von zu Hause aus, nachdem er am Morgen zuerst 
zwei Stunden im Betrieb anwesend ist. Anita Tschopp: «Man muss 
heute flexibler werden. Das geht natürlich nicht in jedem Job. Im 
Verkauf ist das möglich, bei einem Monteur nicht.» 

Melanie Oberholzer betrachtet das Thema aus der Arbeitnehmer-
Perspektive. Sie hat die Berufs-
lehre zur Metallbaukonstrukteurin 
bei Aepli Metallbau AG in Gossau 
absolviert und anschliessend wei-
ter im 175-köpfigen Lehrbetrieb 
gearbeitet. Berufsbegleitend hat 
sie zusätzlich die Weiterbildung 
zur Berufsprüfung abgeschlossen. 

Die inzwischen 26-Jährige ist heute verheiratet und hat nach der 
Geburt einen sechsmonatigen Mutterschaftsurlaub bezogen. Als 
Melanie Oberholzer ihrem Chef eröffnet hat, dass sie ein Kind er-
wartet, war die Reaktion durchwegs positiv, was ihre berufliche Zu-
kunft angeht. Es hiess gleich «Wir finden eine Lösung». «Nach dem 
Mutterschaftsurlaub bin ich zu 40% tätig und wirke als Projekt-
sachbearbeiterin an verschiedenen Objekten mit.» In den vergan-
genen zehn Jahren hat Melanie Oberholzer eine sehr gute Entwick-
lung in der Baubranche erlebt, was die Zunahme der weiblichen 
Mitarbeitenden mit technischem Hintergrund angeht. So trifft sie 

bei den Kunden immer mehr auf 
Bauleiterinnen. 

Die Kinder von Aimée Schmelzer 
 sind bereits 10 und 14 Jahre alt. 

Seit einigen Jahren arbeitet sie wie-
der zu 100% und ist heute bei der 
weltweit tätigen ESAB in Baar für 

den Schweizer Vertrieb verantwortlich. Ihr Arbeitgeber ist spezia-
lisiert auf ein vielfältiges Equipment für die Schweisstechnik. Ihre 
Kernkompetenz im Marketing und im Verkauf hat sie in der IT- und 
Finanzbranche vertieft. Die Weiterbildung zum Schweissfachmann 
hat sie absolviert, um die fehlende technische und fachliche Kom-
petenz zu erwerben. Einen Beruf in der Schweisstechnik empfiehlt 
sie jungen Frauen, die etwas selber herstellen möchten. «Am An-
fang vom Tag hat man irgendwelche Blechteile und am Ende des 
Tages steht ein Gerüst oder ein Element eines Hauses.» Auf keinen 
Fall zieht sie einen Wechsel in die früheren Tätigkeitsfelder in Be-
tracht. 

Welche Chance haben Frauen in der Baubranche? 
Die 18-jährige Malerin Deborah 
Musa lernt bei Ciresa AG in Lau-
pen. Im 4-köpfigen Team ist sie die 
einzige Frau. Mit ihrer beruflichen 
und familiären Zukunft hat sie sich 
bereits auseinandergesetzt. Sie ist 
sich sicher, dass sie einmal Kin-
der haben und nach dem Mutter-

schaftsurlaub wieder arbeiten wird. Sie findet das ganz normal. 
«Meine Mutter und mein Vater haben beide Teilzeit gearbeitet. Das 
hat sehr gut geklappt.» Für die Zukunft erwartet Deborah Musa, 
dass immer mehr Frauen nach der Lehre eine Weiterbildung ab-
schliessen und eine Kaderposition anstreben werden. Gute Wei-
terbildungsmöglichkeiten sind in allen Bauberufen vorhanden. «Da 
sind wir uns einig,» so der Tenor am World Café.

Auch die lernende Metallbauerin 
Andrea Senn aus Frick meint: 
«Nach einer Ausbildung in der 
Baubranche steht einem eine rie-
sige Bandbreite an Möglichkeiten 
zur Verfügung. Man kann studie-
ren oder Weiterbildungen machen, 
auch als Zeichnerin oder Ingenieu-
rin.» Die 19-jährige Laura Bruderer 
hat als erste Deutschschweizerin 
die Lehre als Gerüstbauerin abge-
schlossen. Ihre Laufbahn verfolgt sie 
ebenso zielsicher wie ihre Lehre. Sie 
macht nun das Handelsdiplom, um 
anschliessend eine Weiterbildung 
zur Bauführerin zu beginnen. 

Kinder brauchen eigene Erfahrungen im Handwerken
Die 20 Frauen haben einige Ideen, wie sich in der Baubranche 

2019
14

5’000 Frauen auf dem Bau
Auf Einladung von bausinn.ch haben 20 Frauen und 4 Män-
ner im HB Zürich diskutiert, welche Chancen der Bau den 
Frauen bietet. Auch JournalistInnen waren dabei.

Pro Jahr starten rund 6’000 Erstlehrjahr-Lernende in rund 50 Bau-
berufen. Fast 2%, also um die 120 Lernende, sind weiblich. Doch 
das Potenzial für Berufseinsteiger ist viel grösser. Denn die Bau-
branche könnte jedes Jahr fast 9‘000 neue Lernende einstellen 
– rund 3‘000 Lehrstellen bleiben jeweils zum Schuljahresbeginn 
unbesetzt. Gemessen an der Gesamtzahl der Mitarbeitenden im 
Bau sind schätzungsweise bereits rund 5‘000 Frauen in Baube-
rufen tätig. Je nach Tätigkeit variiert der Frauenanteil sehr stark. 
Immer bezogen auf die Zahl der Lernenden, sind bei den Malern 
43% weiblich; bei den Gipsern kommen die Frauen auf nur 3%. 
Das wiederum ist mehr als bei den Dachdeckerinnen (2%) oder 
den Abdichterinnen (1%). Metallbauerinnen bringen es auf 5%, 
Metallbaukonstrukteurinnen auf 10% Frauenanteil. 

Zeigen, was man kann
Wo auch immer die Frauen im Bau tätig sind – sie stossen auf 
eine hohe Akzeptanz. Zu diesem Schluss kamen 20 Frauen aus 
9 Bauberufen, von der Lernenden über die Schweissfachfrau bis 
zur Unternehmerin, und 4 Männer, die bausinn.ch zu einem öffent-
lichen World Café im HB Zürich eingeladen hat. Sie diskutierten die 

Chancen von Frauen im Bau. Die 
35-jährige Metallbauerin Susanne 
Grunder aus Münchenbuchsee 
hat sich mit 30 Jahren selbstän-
dig gemacht. Während ihrer Lehre 
stand der Anteil der weiblichen Me-
tallbauer bei 4 zu 70. Auf Kunden-
seite begegnen ihr heute zu 40% 

Frauen. Ihre Akzeptanz als Unternehmerin macht ihr keine Sorgen: 
«Man muss zuerst ein bisschen zeigen, was man kann, um akzep-
tiert zu werden. Danach ist man aber sehr gut akzeptiert.» 

Weibliche Mitarbeiter ziehen Frauen in den Betrieb
Obwohl sich die meisten Frauen an der Veranstaltung von  
bausinn.ch zum ersten Mal trafen und ihre Bauberufe sowie Funk-
tionen sehr unterschiedlich sind, ergaben sich unabhängig vom 
Handwerk viele Gemeinsamkeiten. Sie waren sich einig, dass der 
Wandel stattfindet: Seit einigen Jahren entdecken immer mehr 
weibliche Lernende ihr Faible für das handwerkliche Gestalten, 

für den abwechslungsreichen Tagesablauf, den Kontakt mit Men-
schen und die Zufriedenheit über das sichtbare, fassbare und oft 
langlebige Ergebnis. Diese «Grundzufriedenheit», wie Susanne 

Grunder ihren Berufsstolz nennt, ist 
Frauen wie Männern wichtig. Klar 
ist auch, dass die Anwesenheit von 
Frauen andere Frauen für eine Tä-
tigkeit im Bau motiviert. So ist bei 
der Erhard AG in Emmenmatt, dem 
Arbeitgeber der Gipserin Fabienne 
Niederhauser, der Frauenanteil 

vergleichsweise hoch. Im 6-köpfigen Gipserteam sind 3 Gipse-
rinnen tätig. 

Frauen entscheiden sich bewusst für eine Lehre im Bau
Dass Frauen im Team positive Impulse für das Betriebsklima be-
deuten, hat einer der männlichen Unternehmer betont. Er hat die 
Erfahrung gemacht, dass in Teams mit Frauen ein Kulturwechsel 
stattfindet. Schwierigkeiten sehen die Frauen bei den eher noch 
geringen Teilzeitangeboten im Bau. Nach wie vor sind fast 60% der 
weiblichen Bevölkerung in Teilzeit tätig, gegenüber knapp 20% der 
Männer. Wenn die Familienplanung aktuell wird, wollen die meisten 
Frauen und manchmal auch die Männer ihr Pensum reduzieren. 
Christoph Andenmatten, Präsident von bausinn.ch, vertritt die Auf-
fassung, dass das Angebot an Teilzeitstellen steigen wird. Denn 
«Frauen entscheiden sich bewusst für eine Lehre im Bau; für sie ist 
das keine zweite Wahl. Entsprechend sind sie motiviert und liefern 
gute Noten. Wer ein gutes Teilzeitangebot bietet, sichert sich sehr 
qualifizierte und motivierte Mitarbeiterinnen», so der Präsident von 
bausinn.ch.

Vorbildliches Angebot an Teilzeitstellen
Da kann Beatrice Hofer, Ma-
lermeisterin und Mitinhaberin der 
Jakob AG in Oberburg nur zu-
stimmen. Das Unternehmen, das 
sie zusammen mit ihrem Bruder in 
der dritten Generation führt, hat mit 
Teilzeitangeboten für Mitarbeiten-
de gute Erfahrungen gemacht. So 

konnte eine Mitarbeiterin, die bereits seit 20 Jahren in der Firma 
tätig ist, nach dem Mutterschaftsurlaub das Pensum auf 40% re-
duzieren. Die Termine der Baustellen werden den zwei Wochenta-
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SCHWEIZ6 www.blickamabend.ch

Bastian Heiniger 
@bsheiniger

B aufirmen suchen ver-
zweifelt nach Lehrlin-

gen. Vor Beginn der Ausbil-
dung im August sind immer 
noch 3000 Stellen unbe-
setzt. Der gelernte Maurer 
Robby Hinnen 
(20) versteht 
nicht, wieso 
nicht mehr 
Schulabgän-
ger eine Lehre 
in der Bau-
branche starten. «Maurer 
werden bei Jugendlichen als 
braungebrannte, muskulöse 
Männer gesehen, die viel im 
Freien arbeiten und gut zu-
packen», sagt er zu «Blick». 

Und: Man habe gute Karri-
erechancen. Er selbst 
schloss 2015 seine Lehre ab, 
jetzt leitet der jüngste Bau-
leiter der Schweiz bereits 
eine eigene Baustelle. Im  
November will er an den  
Berufsmeisterschaften gewin-

nen, später 
 Polier werden.

Woran 
hapert es also 
in der Bran-
che? Jeden-
falls nicht an 

den Löhnen. Ein Maurer 
verdient im Kanton Zürich 
im ersten Lehrjahr 930 
Franken und als Ausgelern-
ter zwischen 5000 und 
6000 Franken. 

Iris Wirz von der Branchen-
plattform Bausinn.ch sagte 
zu «Blick»: «Die Eltern haben 
den grössten Ein�uss auf die 
Lehrstellenwahl. Viele haben 
noch immer ein veraltetes 
Bild von Bauberufen.»

Für einen besseren Ruf 
kämpft auch Ueli Büchi 
(59) vom Schweizerischen 
Baumeisterverband. 50 bis 
70 Prozent machen nach 
der Lehre eine Weiterbil-
dung. «Ein Maurer ist heute 
für Planung, Logistik, Überwa-
chung und Qualitätssicherung 
zuständig.» 

Davon überzeugt, dass 
sie in Bauberufen Karriere 
machen können, sind die 
Lehrlinge Sven, Stella, 
 Andrea und Alex. Das 
Schönste am Bauberuf sei – 
da sind sie sich einig: Am 
Abend sieht man, was man 
geleistet hat. 

CHANCE → Robby Hinnen ist der jüngste Bau leiter 
der Schweiz. Obwohl Fachleute gut verdienen,  haben 
viele noch ein veraltetes Bild von Bauberufen.  

Am Abend sieht 
man, was man 
geleistet hat.

Plädoyer für ein  
Leben auf der Baustelle 

Anzeige

«Wer sich gut 
 konzentrieren 
kann, ist bei den 
Schweissern ein 
gefragter Mann.»  
Sven Schlüchter 
(16).

«Gerüst- 
bauer ist 
nichts für 
 Leute mit 
 Höhenangst.»  
Andrea  
Baltensberger 
(20).

7Donnerstag, 30. Juni 2016

Fo
to

s:
 J

o
se

ph
 K

h
ak

sh
o

u
ri

 (
5

),
 R

al
ph

 D
o

n
gh

i (
2

),
 K

ey
st

o
n

e

Havelaar- 
Label für  
Taxifahrer

Bellevue-
Bar
Hannes Britschgi, unser 
Mann in Bern

Schweizer haben ein 
Herz für Ka�eebauern. 
Sie trinken Havelaar-
Ka�ee, zahlen etwas 
mehr für die Tasse und 
geniessen sie umso-
mehr, weil gelebte Soli-
darität mit den Kleinst-
verdienern am Anfang 
der Verwertungskette 
gute Laune macht.  
Brauchen wir schon 
bald einen Fairdrive für 
Taxifahrer? Gut mög-
lich, denn der neue Ta-
xi-Dienst Uber wildert 
im hochregulierten Ta-
xigewerbe. Die smarten 
Technologie-Evangelis-
ten aus dem Silicon Val-
ley beglücken die Welt 
mit neuen Lösungen. 
Uber ist ein tolles Bei-
spiel. Ein kurzer Blick 
auf die App genügt, und 
schon weiss jeder, wie 
viele Uber-Taxis in der 
Nähe abrufbar sind. 
Ihre Anfahrt lässt sich 
live mitverfolgen. Der 
Fahrpreis ist markant 
tiefer als gewohnt. 
Schöne neue Welt. Lei-
der nicht ganz für alle. 
Denn Uber kassiert bis 
zu 30 Prozent des tiefen 
Fahrpreises und weigert 
sich, Sozialabgaben für 
seine Fahrer zu zahlen. 
Uber erklärt sich zur 
reinen Technologie-
Plattform und die Fah-
rer zu Selbständiger-
werbenden. Gut lassen 
sich die Suva und die 
Sozialversicherungsan-
stalt Zürich nicht veräp-
peln und stellen Uber 
Rechnung. Ein Fall für 
die Gerichte. Vielleicht 
entdecken die Schwei-
zer auch ein Herz für 
Taxifahrer und buchen 
einfach Havelaar-Taxis.  
 hannes.britschgi@ringier.ch
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Die nächste  
EC-Panne  
tri�t Coop
RASCH BEHOBEN → Gross-
ausfall beim zweitgrössten 
Detailhändler: In allen Filia-
len konnte man am Morgen 
nicht mit EC-Karte bezahlen. 
Diverse Leser reporter hatten 
das Problem gemeldet. 
 Inzwischen sei es schon be-
hoben, wie Coop-Sprecher 
Ramon Gander erklärt. Es  
ist nicht die erste Störung in 
den letzten Wochen. Am  
20. Juni hatten EC-Karten-
terminals schweizweit Prob-
leme. Beim Finanzdienstleis-
ter Six war der Wurm drin, 
elektronisch bezahlen vieler-
orts unmöglich.  grv/bö

Hier kommt Paul nach Hause 

E s ist der Moment, auf den 
die Familie seit langen 

Tagen des Bangens gewar-
tet hat: Paul ist endlich wieder 
daheim. «Blick» darf die Sze-
ne der Heimkehr verö�ent-
lichen. Doch Pauls Vater hat 
ein wichtiges Anliegen: 
«Wir wollen einfach, dass 
man das 

Gesicht unseres Sohnes 
nicht mehr in den Medien 
sieht», sagt Bernhard S. Zum 
laufenden Verfahren darf und 
möchte er nichts sagen. Nur 
so viel: Nicht alles, was in 
Deutschland erzählt und 
geschrieben worden sei, 
stimme auch. Oberstes Ziel 
sei es jetzt, zur Ruhe zu 
kommen und Paul behütet 

wieder zurück in den Alltag 
zu bringen. «Wir möchten 
uns auf diesem Weg vor allem 
bei der Polizei, auch bei den 
Beamten in Deutschland, be-
danken», sagt der Vater. 
«Natürlich auch bei den Me-
dien, die das Bild von Paul 
verö�entlicht haben, und 
bei der Bevölkerung, die 
Hinweise geliefert hat.»  dnp

ENTFÜHRUNG → Nach 12 Tagen kehrte der 12-Jährige gestern 
 zusammen mit seinen Eltern zurück ins solothurnische Gunzgen.

Mit EC-Karte wars unmöglich  
Zahlen an einer der Kassen 
von Coop.

Heimkehr  
Gestern traf die Familie S. mit ihrem 
Sohn wieder zu Hause ein.

Nach Lehrabschluss Chef 
einer Baustelle  

Robby Hinnen (20).

«Auch als 
 Metallbauer 
kann ich 
 kreativ sein.»  
Alex Trüb (19).

«Als Frau ist man schon mal 
der Star auf der  Baustelle.»  
Stella Francescato (21),  
Malerin.

5Dienstag, 5. September 2017

Anzeige

Helena Schmid 
@blickamabend

S tar-Koch Simon Adam 
richtet immer mehr 

Chaos an. Im Juli war der 
Gastronom plötzlich aus 
seiner Firma «Essen & 
Kunst» ausgestiegen und 
hatte seinen ahnungslosen 
Geschäftspartner und 150 
Mitarbeiter im Stich gelas-
sen. Letzte Woche tauchte er 
als Angestellter im Restaurant 
«Adams» in Zürich wieder 
auf. Im Interview mit BLICK 
fabulierte er noch gross 
über seine Zukunftspläne: 
«Ich plane ein neues Kon-
zept für das ‹Adams› – ich 
freue mich schon darauf», 
sagte er. Nur einen Tag da-

nach wurde Simon Adam 
jedoch entlassen!

Nun spricht Geschäftslei-
ter Srecko Witschi (37) über 
die Gründe. O�enbar war 
Adam schon seit einem Mo-
nat Geschäfts-
leiter des 
«Adams». 
Doch er packte 
nie richtig mit 
an: «Als Ge-
schäftsführer 
hat Adam nichts geleistet. 
Er hat uns nur belogen und 
betrogen.» 

Der ehemalige Star-
Koch habe auch Geldprob-
leme: «Regelmäßig hat er 
Geld aus der Kasse und 
dem Serviceportemonnaie 

mitgenommen. Am Ende 
des Monats konnte Adam 
aber weder Miete noch Mit-
arbeiter bezahlen», sagt 
Witschi.

Letzte Woche sei ihm 
dann der Kragen geplatzt: 
«Am Morgen leerte Adam 
wieder einmal die Kasse und 
verschwand. Als dann auch 
noch Leute vorbeikamen, 

denen er 
Geld schul-
det, hatte ich 
genug – ich 
habe ihm ge-
sagt, er soll 
sich hier 

nicht mehr blicken lassen!» 
Seit dem Vorfall hat Wit-
schi wieder die Geschäfts-
leitung inne. Simon Adam 
war für eine Stellungnah-
me nicht erreichbar Der 
Gastronom ist abgetaucht. 
Einmal mehr.  

HAUSVERBOT → Der Absturz von Star-Koch Si-
mon Adam hat einen neuen Tiefpunkt erreicht! 
Auch sein neues Projekt «Adams» ist gescheitert.

«Mehrmals hat 
Adam Geld mit-
gehen lassen.»

«Er hat mich belo-
gen und betrogen»

Baubranche setzt VR-Videos
NACHWUCHS GESUCHT → Mit rund 25 000 Lernenden ist die 
Baubranche für die Schweizer Wirtschaft besonders wichtig. 
Umso grösser sind die Bemühungen, Jahr für Jahr alle Lehr-
stellen besetzen zu können. Damit der Nachwuchs nicht an 
neue, digitale Berufe verloren geht, kommt jetzt auch auf 
dem Bau die Virtual-Reality-O�ensive. Mit modernen 
360-Grad-Videos wird dem Betrachter authentisches Baustel-
len-Feeling vermittelt. An Berufsmessen und in Schulen sol-
len Junge, Eltern und Lehrer den Gerüstbauer, Dachdecker & 
Co. so zur Arbeit begleiten und bei der Arbeit beobachten – 
Schwindelgefühle inklusive.  uro

Fürs echte Baustellen-Feeling   
Mit VR-Brillen sollen Junge angeworben werden.

SCHWEIZ6 www.blickamabend.ch

Bastian Heiniger 
@bsheiniger

B aufirmen suchen ver-
zweifelt nach Lehrlin-

gen. Vor Beginn der Ausbil-
dung im August sind immer 
noch 3000 Stellen unbe-
setzt. Der gelernte Maurer 
Robby Hinnen 
(20) versteht 
nicht, wieso 
nicht mehr 
Schulabgän-
ger eine Lehre 
in der Bau-
branche starten. «Maurer 
werden bei Jugendlichen als 
braungebrannte, muskulöse 
Männer gesehen, die viel im 
Freien arbeiten und gut zu-
packen», sagt er zu «Blick». 

Und: Man habe gute Karri-
erechancen. Er selbst 
schloss 2015 seine Lehre ab, 
jetzt leitet der jüngste Bau-
leiter der Schweiz bereits 
eine eigene Baustelle. Im  
November will er an den  
Berufsmeisterschaften gewin-

nen, später 
 Polier werden.

Woran 
hapert es also 
in der Bran-
che? Jeden-
falls nicht an 

den Löhnen. Ein Maurer 
verdient im Kanton Zürich 
im ersten Lehrjahr 930 
Franken und als Ausgelern-
ter zwischen 5000 und 
6000 Franken. 

Iris Wirz von der Branchen-
plattform Bausinn.ch sagte 
zu «Blick»: «Die Eltern haben 
den grössten Ein�uss auf die 
Lehrstellenwahl. Viele haben 
noch immer ein veraltetes 
Bild von Bauberufen.»

Für einen besseren Ruf 
kämpft auch Ueli Büchi 
(59) vom Schweizerischen 
Baumeisterverband. 50 bis 
70 Prozent machen nach 
der Lehre eine Weiterbil-
dung. «Ein Maurer ist heute 
für Planung, Logistik, Überwa-
chung und Qualitätssicherung 
zuständig.» 

Davon überzeugt, dass 
sie in Bauberufen Karriere 
machen können, sind die 
Lehrlinge Sven, Stella, 
 Andrea und Alex. Das 
Schönste am Bauberuf sei – 
da sind sie sich einig: Am 
Abend sieht man, was man 
geleistet hat. 

CHANCE → Robby Hinnen ist der jüngste Bau leiter 
der Schweiz. Obwohl Fachleute gut verdienen,  haben 
viele noch ein veraltetes Bild von Bauberufen.  

Am Abend sieht 
man, was man 
geleistet hat.

Plädoyer für ein  
Leben auf der Baustelle 

Anzeige

«Wer sich gut 
 konzentrieren 
kann, ist bei den 
Schweissern ein 
gefragter Mann.»  
Sven Schlüchter 
(16).

«Gerüst- 
bauer ist 
nichts für 
 Leute mit 
 Höhenangst.»  
Andrea  
Baltensberger 
(20).
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